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Genossenschaft Obere Mühle

In Oltingen (BL) hat eine Genossenschaft 
die Obere Mühle gekauft und zu einem 
vielfältigen Kultur, Handwerks- und 
Begegnungsort umgestaltet.

Hildegard Backhaus Vink

«Raum
schaffen für
Begegnung»



I  m alten Dorfkern von Oltingen, einem malerischen 
530-Einwohner:innen-Dorf im Oberbaselbiet, sticht
ein massives zweistöckiges Haus mit grünen Fens-

terläden ins Auge: die Obere Mühle. «Die ältesten Teile 
der Mühle sind von 1281», berichtet Fidelio Lippuner, 
Mit-Initiant der Genossenschaft Obere Mühle, stolz, als 
wir im Mühleraum stehen. Die schätzungsweise 60 
Zentimeter dicken, weiss getünchten Mauern mit Kalk-
verputz legen Zeugnis von dem hohen Alter ab. «Die 
Obere Mühle liegt direkt an der Schafmattstrasse. Von 
hier aus haben die Menschen früher den Pass über die 
Schafmatt genommen, hier wurden die Kutschen um-
gespannt», erklärt Fidelio Lippuner. Begegnung, Aus-
tausch und Auf-dem Weg-Sein sind auch heute noch 
Motive, die zur Obere Mühle passen.

Von Basel nach Oltingen
Thekla Michel und Fidelio Lippuner kamen vor 10 Jahren 
aus Basel nach Oltingen. «Wir waren auf der Suche nach 
einem Ort auf dem Lande», beginnt Fidelio Lippuner zu 
erzählen, «deshalb sind wir hierher gezogen.» «Erleich-
ternd kam hinzu, dass man mit dem öffentlichen Ver-
kehr in 45 Minuten in Basel ist», ergänzt Thekla Michel. 
Zunächst helfen die Sozialarbeiterin und der gelernte In-
nendekorateur im Gasthof «Ochsen» mit. Schon bald 
werden sie auf das imposante Bauwerk gegenüber auf-
merksam, die denkmalgeschützte alte Mühle.  

«Die Mühle war zum Verkauf ausgeschrieben. Da sind 
wir hellhörig geworden», erzählt Fidelio Lippuner wei-
ter. Der Vorbesitzer hatte über 30 Jahre lang den 
Mühle-Komplex mit viel Liebe und Sorgfalt renoviert 
und wollte sie nicht an renditeorientierte Käufer:innen 
abgeben. «Das hat uns sehr gereizt, hier einen Ort für 
Kultur und Begegnung aufzubauen und die Mühle zu 
beleben», fährt Fidelio Lippuner fort. 

Er und Thekla Michel suchen sich kompetente 
Gesprächspartner:innen in Basel – wie die Stiftung Edith 
Maryon und Barbara Buser vom baubüro in situ – und 
tauschen sich mit ihnen aus, wie man ein solches Pro-
jekt angehen könnte. Sie beschliessen, Mitstreiter:innen 
zu suchen und eine Genossenschaft zu gründen. «Wir 
hatten ein klares Bild davon, dass wir die Obere Mühle 
Menschen zur Verfügung stellen möchten, die diesen 
Ort beleben und nutzen möchten», so Thekla Michel. 
Auf der Suche nach einer passenden Bank stossen sie 
im Internet auf die Freie Gemeinschaftsbank. «Ich hatte 
gesehen, dass die Freie Gemeinschaftsbank Projekte 
dieser Art finanziert,» berichtet Fidelio Lippuner. «Des-
halb habe ich dort angefragt und war froh, dass unser 
Konzept bei der Bank auf Verständnis stiess.»

Inzwischen waren Thekla Michel und Fidelio Lippuner 
in eine der beiden Mietwohnungen in die Mühle gezo-

 Vielfältiges Veranstaltungsprogramm – Rahel Schelker, Fidelio Lippuner und Jolanda Gass

«Die Mühle lebt von der Initiative der 
Menschen, die sich hier einbringen.»
Fidelio Lippuner
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 Kleidung bringen und mitnehmen – Offener Kleiderkasten
 �Aus Kleiderresten entsteht ein Flickenteppich: Thekla Michel 

am Webstuhl, unten: Die Obere Mühle

Thekla Michel

«Unsere Angebote verbinden sich auf 
vielfältige Weise miteinander.»

Vorstandsmitglied Andi Mathis, verantwortlich für die 
Töpferei. Der Mühleraum ist aber nicht nur Auffüh-
rungsort, sondern bietet auch Raum für die Kleider-
tauschbörse «Offener Kleiderkasten», wo jede:r Klei-
dung bringen und mitnehmen kann.

Im luftigen und grosszügigen Dachstock werden Yoga- 
und Gesundheitskurse angeboten. Im Atelier und im 
Erdgeschoss befinden sich eine gewerbliche Polsterei, 
eine Web- und Nähwerkstatt, eine offene Töpferwerk-
statt zur freien Nutzung und eine heimelige Märchen-
Bibliothek unter grossen Holzbalken, die buchstäblich 
eine «Schatzkiste» ist und auch für Märchenveranstal-
tungen genutzt wird.

«Unsere Angebote verbinden sich auf vielfältige Weise 
miteinander: Leute, die für eine Veranstaltung kom-
men, übernachten hier, oder Teilnehmende eines 
Workshops kaufen hinterher ein Märchenbuch», freut 
sich Thekla Michel. Fidelio Lippuner ergänzt: «Wir 
wollen Raum schaffen für Begegnung. Und wir kön-
nen jede:n nur ermutigen, im eigenen Dorf etwas Ähn-
liches auf die Beine zu stellen.»

´´ obermühleoltingen.ch

gen, wo sie noch heute wohnen. Die mittlerweile ge-
gründete Genossenschaft konnte mithilfe eines Hypo-
thekardarlehens der Freien Gemeinschaftsbank die 
Obere Mühle erwerben – der Verkäufer war sogar mit 
dem Preis entgegengekommen – und mit der «Bele-
bung» starten.»

Bunte Vielfalt
«Die Mühle lebt von der Initiative der Menschen, die 
sich hier einbringen», ist Fidelio Lippuner überzeugt. 
So vielfältig wie die Menschen, so bunt ist die Nutzung: 
Im imposanten Mühleraum, dem ältesten Teil der 
Mühle mit hervorragender Akustik, finden Veranstal-
tungen statt, in erster Linie Kleinkunst und Kabarett, 
gelegentlich auch Konzerte. Der Ort hat sich mittler-
weile unter Künstler:innen herumgesprochen, so dass 
die Genossenschaft kaum Werbung für den Veranstal-
tungsort machen muss. «Hier sitzen die Künstler:innen 
hinterher mit dem Publikum zusammen», berichtet 
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«Wir können jede:n nur ermutigen,
im eigenen Dorf etwas Ähnliches
auf die Beine zu stellen.» 
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«
Die Obere Mühle ist ein 
Ort für eine Vielzahl von 
Aktivitäten. Im Mühle-
raum finden zahlreiche 
Veranstaltungen, wie 
Kleinkunsttheater und 
Kabarett, statt. Damit 
jede:r sich die Kunst leis-
ten kann, sorgt eine Kol-
lekte mit Richtpreis für 
die Kostendeckung. Der 
Mühleraum beherbergt 
auch den «Offenen Klei-
derkasten», wo jede:r Klei-
dung bringen oder neh-
men kann. Bezahlt wird 
nach eigenem Ermessen. 
Da Nachhaltigkeit, Kreis-
laufwirtschaft und Regio-
nalität wichtige Themen 
für die Genossenschaft 
Obere Mühle sind, haben 
einige Mitglieder im Ate-
lier eine Web- und Näh-
werkstatt eingerichtet: 
Dort schneiden Thekla 
Michel und Rahel Schel-
ker die nicht mehr ver-
wendbare Kleidung aus 
dem «Offenen Kleiderkas-
ten» in lange Streifen und 
verarbeiten sie an grossen 
Webstühlen zu Flicken-
teppichen und Sitzkissen. 
Einmal wöchentlich ist 
diese Arbeit offen für alle 
Interessierten. Für Schu-
len bieten sie den Work-
shop «Ich war einmal ein 
T-Shirt» an mit Informati-
onen zu «Fast Fashion» 
und der Herstellung eines 
neuen Produkts aus alten 
Textilien.

Um die Schafwolle der 
umliegenden 
Bäuer:innen zu verwer-
ten, haben Thekla Michel 
und Rahel Schelker den 
Workshop «Schlaf im 
Schaf» entwickelt: Unter 

Anleitung können die 
Teilnehmenden gemein-
sam Stepp-Duvets nähen, 
gefüllt mit Oltinger 
Schafwolle. Am Ende des 
Tages erhält jede:r 
Teilnehmende:r sein 
Schaf-Duvet. 

Im hinteren Teil des Ateli-
ers befindet sich eine ge-
mütlich eingerichtete 
Märchen-Bibliothek mit 
mehr als 650 Märchenbü-
chern aus aller Welt – eine 
Fundgrube, die auch Mär-
chenforscher anzieht. Hier 
finden Märchennachmit-
tage für Kinder und Er-
wachsene statt. Gleichzei-
tig dient dieser Raum als 
Musikzimmer mit Klavier, 
Spinett und Percussions, 
auch für Logiergäste.

Im Erdgeschoss ist eine 
Töpfer-Werkstatt mit gro-
ssem Brennofen zur freien 
Nutzung eingerichtet. 

Im grosszügig ausgebau-
ten Dachstock mit Sicht-
balken finden Yoga- und 
Gesundheitskurse statt. 
Auf der Galerie sind Grup-
penübernachtungen 
möglich. 

Die verschiedenen 
Räume der Mühle kön-
nen für Veranstaltungen 
und Feiern gemietet wer-
den. Auch freut sich die 
Genossenschaft über 
neue Genossen
schafter:innen.

Erlärt ?
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